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Soziale Zuſtände bei uns und anderswo. 

Seitdem wir zum letzten Male Wahlen zum deutſchen 
Reichstage hatten, in welchen die ſozialdemokratiſche Partei eine 
nicht unbeträchtliche Zunahme an Stimmen und an Mandaten 
erfuhr, iſt es noch gar nicht ſo ſehr lange her. Damals nahmen 
die ſozialdemokratiſchen Parteien aller Länder an dem Wahlerfolge 
ihrer deutſchen Geſinnungsgenoſſen recht lebhaften Antheil, und 
es begann ſeitdem auch überall eine verſtärkte Agitation. 
Seitdem haben nun in mehreren fremden Ländern Neuwahlen 
zur Volksvertretung ſtattgefunden, allerdings nicht auf der breiten 
Grundlage des allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts, 
welches in dieſer Ausdehnung noch nicht einmal in England oder 
Frankreich beſteht. Die Wahlen, welche abgehalten wurden, be⸗ 
trafen Belgien und Großbritannien, es ſind das auch die 
beiden Länder, in welchen verhältnißmäßig die bedeutendſten 
Anſtrengungen gemacht wurden, der Sozialde mokratie zu einer 
führenden Rolle zu verhelfen. Mit den belgiſchen Wahlerfolgen 
mag man auf extremer Seite wohl zufrieden ſein, die beſtehende 
Ordnung iſt dort ſchon ſeit Jahren ſchwer erſchüttert, anders aber 
in England, wo zugleich mit der liberalen Partei die Arbeiter 
kandidaten einen ſchweren Nichterfolg aufzuweiſen haben. Selbſt 
ausgeſprochene Fabrikſtädte haben dort konſervativ gewählt. Die 
Bern der britiſchen Sozialdemokratie iſt alſo für diesmal miß⸗ 
ungen. 

Wir Deutſche haben keinerlei Anlaß, in die Haut der Briten 
uns hineinzuwünſchen. Wir kennen engliſchen Egoismus und 
engliſche Krämerpolitik und können froh ſein, daß wir uns etwas 
mehr Gemüth bewahrt haben, als der Brite. Aber in Einem 
iſt man uns in Alt⸗England voraus, und gerade für ſoziale 
Fragen kommt dies in Betracht; der Engländer iſt ſeinem Charakter 
nach ein nüchterner, praktiſcher Men ſch, der lediglich mit 
realen Werthen rechnet, ſtatt Phantaſieen nachzujagen. Der Eng⸗ 
länder ſieht auf den Vortheil, welchen er ſelbſt erringen kann. 
bedankt ſich aber dafür, aus einer großen Schüſſel mit Allen ge⸗ 
meinſam zu eſſen. In England hat es gewaltige Streiks gegeben, 
in welchen die Streikenden nach Hunderttauſenden zählten; die 
Arbeitseinſtellung erfolgte aber lediglich zur Gewinnung materieller 
Vortheile; Vorkommniſſe, wie der vorjährige Berliner Bierkrieg, 
in welchem dem Prinzip der Maifeier zum Siege verholfen werden 
ſollte, find dort einfach unmöglich. Nirgendwo in England iſt 
jemals ernſtlich erörtert, die Arbeit ruhen zu laſſen, wenn der 
erſte Mai einmal auf einen Wochentag fiel. Wohl ſind in London 
und in anderen Großſtädten am Sonntag nach dem Erſten des 
Wonnemonats ſozialiſtiſche Reden gehalten worden, aber irgend 
welche beſondere Begeiſterung in der arbeitenden Bevölkerung iſt 
für dieſe „Feier“ niemals zu Tage getreten. Bei dem Engländer 
kommt vor allen Dingen ſe in perſönlicher Nutzen. Er jelbit 
will etwas haben, und er weiß, daß er nur dann zu etwas 
kommen kann, wenn er ſelbſt Kopf und Hand regt. Damit ſind 
aber die Grundſätze von Kommunismus und Sozialdemokratie 
unvereinbar. Ueber ſozialdemokratiſche Lehrſätze, welche mancher 
deuiſche Arbeiter rückhaltlos anerkennt, lacht der Engländer einfach, 


Anebenbürtig. 
Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 

Am heiligen Abend zündete Nora mit hoher Freude und 
En er mit Wehmuth ſelbſt den geſchmückten Weihnachts: 
au » 

„Fräulein Nora“, rief eine Stimme und die alte Haus: 

älterin Katharine öffnete die Thür und trat ein, einen 

verhüllten Gegenſtand in den Händen tragend, „hier iſt etwas 
für Sie abgegeben worden aus dem .. ſchen Hotel; der Bote 
joll fragen, ob eine Antwort nöthig iſt. 

Das Herz des ſchönen Mädchens pochte hastig. „Zeige her“, 
gebot ſie und ſchlug die Hüllen des Packets aus Seidenpapier 
zurück Ein doppelter Ausruf der Bewunderung von beiden Frauen 
erſchol, denn das duftigſte Kunstwerk des Gärtners lag vor 
ihren Blicken. 8 

Ein Schrägbouquet aus Maiglöckchen, Roſenknoſpeu und 
Orangeblüthen ſchien südlichen Frühling hinein zu zaubern in 
den nordiſchen Winter und dazwiſchen ſchaute ein wappenge⸗ 
m. Billet hervor, welches das junge Mädchen hocherröthend 

e Boten warten, Katharine.“ gebot Nota, der ein 
plötzlicher Gedanke kam, „und gieb ihm dies Markſtück als Trink: 
geld. Ich — will nur dem Papa die Blumen zeigen.“ 

Nora trat herzklopfend in des Vaters Zimmer, das Tannen⸗ 
bäumchen ſtrahlte ihr in blendendem Glanze entgegen und auch 
Stetten's Geſicht ſah heiterer aus wie ſeit lange. 

„Nun, Kleine, wo bleibſt Du? Sieh unſec ſchönes Bäumchen 
an, wie es glänzt und flimmert. Aber was haſt Du da in den 
Händen? Welche wundervollen Blumen! Von wem kommen fie? 
Doch von keinem Herrn! ſonſt hätteſt Du ſie nicht angenommen.“ 

„Doch, Papa,“ gab das junge Mädchen beklommen zur 
u „he find von — Jemand, der — mir — ſehr lieb 


Erſchrocken blickte Stetten ſeine Tochter an. 

„Nora,“ ſagte er erregt, „was ſoll das heißen? Das ſagſt 
Du mir erſt jetzt? Wer iſt denn jener Mann, von dem Du 
redeſt? Du Haft Dich doch nicht hinter meinem Rücken verlobt?“ 


er weiß genau, daß er mit ſolchen polltiſchen und wirthſchaftlichen 
Phraſen keinen Hund hinter dem Ofen hervorlockt. Man hat in 
Eugland den nüchternen Blick beſonders bewieſen, als es ſich um 
die Einführung eines internationalen Ardeiterſtreiks in den Berg⸗ 
werken handelte. Die engliſchen Kohlenbergarbeiter wollten nicht 
mitthun, und all! von anderer Seite angewendeten Bemühungen, 
jene umzuſtimmen, blieben erfolglos 

Wir haben ſchon geſagt, wir Deutſche haben nicht den 
geringſten Anlaß, uns in die engliſche Haut hineinzuwünſchen. 
Aber ob wohl bei uns noch die nüchterne und praktiſche Lebens⸗ 
anſchauung unſerer Vettern von jenſeits des Kanals aufdämmern 
wird? Wäre dem fo, dann müßte die ſo zialdemokratiſche 
Partei ſich ganz bedeutend ändern, dann würde ihr ganzer 
Plan von dem Zukunftsſtaat in Nichts zerfallen. Es will auch 
ſcheinen, als ob der Geiſt eines gefunden kräftigen Egoismus 


durch die Welt ziehe und mit allen verſchwommenen wirtſchaft⸗ 


lichen und politiſchen Programmen aufräumen wolle. Man mag 
ſagen, was man will, die zerſchmetternde Niederlage, welche ſo⸗ 
eben der Liberalismus in England erlitten hat, iſt ein beachtens⸗ 
werthes Zeichen, auch wir in Deutſchland können nicht gerade 
ſagen, daß bei den letzten Reichstagswahlen der Zug ſtramm nach 
lints ging. Es muß alſo doch etwas vorgehen, was für ver⸗ 
ſchiedene Länder gleichbedeutend iſt, und man kann dies wohl am 
beſten ausdrücken, wenn man ſagt, bet den Wählern trete der 
Gedanke in dem Vordergrund: Nun wollen wir einmal 
an uns ſelbſt denken! Da mögen dann noch andere Umſtände 
in Betracht kommen, aber den Ausſchlag giebt doch der im Druck 
der Zeit erzeugte Egoismus. 

Bei uns will die ſoziald emokratiſche Partei auf die 
Dörfer gehen. Daß ihr hier kein beſonderer Ecfolg blühen 
wird, iſt vorauszuſehen, und zwar aus zwei Hıuptgründen, die 
auf dem Charakter der Landbevölkerung fußen: 1) Der Land⸗ 
bewohner hat ein natürliches, nie völlig erlöſchendes Mißtrauen 
gegen die Städter, und die Sozialdemokratie rekrutirt ſich 
mehr als jedwede andere politiſche Partei aus den Städten. 2.) 
Der Landbewohner iſt der eigentli he Vertreter eines kräftigen 
Egoismus, der am Beſitz hängt. Die Kluft, welche dieſen 
ländlichen Egoisnus vom Sozialismus trennt, iſt ſo groß, daß 
fie durch nichts ſich überbrücken läßt. Selbit der Tagelöhner 
auf dem Lande iſt nicht frei davon; er denkt, wenn er auch 
noch klein daſteht, ſeine Kinder können vielleicht doch eigenen 
Grund und Boden gewinnen, er mag vom großen und allge- 
meinen Suppentopf nichts gewinnen. Wir ſind ja weit hinein⸗ 
gerathen in ſoziale Wirren; aber wer weiß, ob wir nicht im 
Begriff ſtehen, wieder herauszuklettern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli. 


Die Nordlandsreiſe unſeres Kaisers iſt nunmehr beendet. 
Der Monarch hat am Donnerſtag Abend an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ von Hernöſand aus die Rückfahrt angetreten. Das 


Zitternd vor angſtvoller Erwartung kniete ſie am Bette 
nieder, helle Röthe überflammte ihre Wangen und ſie ſtieß 
haſtig hervor: 

„Papa, o lieber Papa, zürne mir nicht; Ich habe mein 
Herz erſt ſpät erkannt — und nun wird's nie mehr von Jene m 
laſſen! Nur Du magſt ihn nicht; Dir iſt er unſympathiſch — 
ja, Du haſſeſt ihn ſogar!“ 

Der kranke Mann erbleichte, ſeine Hand ballte ſich auf der 
Decke und ein Sturm ſchien in ſeiner Bruſt zu toben. 

„Halte ein, Nora, ich — haſſe nur einen auf der ganzen 
Welt — Rudolf Wildenſtein!“ 

„Und ich liebe ihn,“ antwortete ſie feierlich, die Hände 
über der Bruſt faltend, „er iſt der erſte und der einzi ge 
Mann, dem allein mein Herz gehören wird im Leben wie 
im Tode.“ 

„Schick die Blumen ſofort zurück, Nora“, rief der Kranke 
erregt. 

„Gieb Papier und Feder“, gebot er dann kurz und finſter, 
und das unglückliche Mädchen gehorchte geiſterbleich. „Schreib,“ 
befahl Stetten ſodann, und Nora's bebende Finger ſetzten die 
Feder an: 

„Mein Herr Graf! 

Soeben brachte mir Nora mil Ihren Blumen die über⸗ 
raſchende Neuigkeit, daß Sie gewillt ſind, um ihre Hand zu 
werben. Ich halte dieſes für ein bloßes Mißverſtändniß und 
weiſe Sie auf Ihr Wappenſchild, welches abermals in Gefahr 
ſchwebt, einen Flecken zu erhalten. Daß ich Sie haſſe, um 
meines todten Wetbes willen, wiſſen Sie — Nora mag wählen 


zwiſchen Ihnen und mir! 
Friedrich zur Stetten.“ 


Das arme Mädchen meinte zu vergehen vor Jammer, aber 
ſie preßte die Lippen feſt auf einander und ſchrieb, angeſichts des 
ſchimmernden Weihnachtsbaumes das Todesurtheil ihrer ſchönſten 


Hoffnungen. 


” * 

Auch Graf Rudolf hatte ein troſtloſes Chriſtfeſt gefeiert, 
denn der Brief Stettens hatte feine ſchönſte Hoffnung nahezu 
vernichtet. Auch er wartete unruhig auf Hohenthal, der noch 
immer weder geſchrieden noch ſeine Ankunft mitgetheilt hatte. 


kaiſerliche Geſchwader hat ſich geraden Wegs nach der Inſel 
Rügen begeben. Am heutigen Sonnabend läuft die „Hohenzollern“ 
in Saßnitz ein, wo der Kaiſer noch ein paar Stunden ſeine Kinder 
auf Schloß Dwaſieden beſucht, um alsdann nach Kiel weiterzu⸗ 
dampfen. 

Der Kaiſer wird, wie es heißt, während ſeiner Anweſenheit 
in Cowes das aus den ſpaniſchen Gewäſſern heimkehrende 
deutſche Geſch wa der beſichtigen. 

Prinz Max von Sachſen, deſſen Eintritt ins Prieiter- 
ſeminar zu Eichſtätt ſ. Z. ſo großes Aufſehen erregte, hat ſoeben 
durch den Biſchof von Eichſtätt die Weihe des Subdiakonats 
und ſpäter die als Diakon erhalten. 

Fürſt und Fürſtin Ferdinand von Bulgarien find in 
Koburg eingetroffen zur Theilnahme an der Trauerfeier für den 
verſtorbenen Prinzen Auguſt. 

Zur Theilnahme an der Grundſteinlegung für das 
Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. in Berlin am 
18. Auguſt ladet der Reichstags⸗Präſident die Mitglieder dieſer 
Körperſchaft in einem Schreiben ein. Zur Erleichterung der 
Theilnahme iſt die Berechtigung der Abgeordneten zur freien 
Eiſenbahnfahrt und Gepäckbeförderung zwiſchen dem Wohnort 
und Berlin auf die Zeit vom 15. bis 22. Auguſt ausgedehnt 
worden. — Ein ähnliches Schreiben hat der Präſident des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes den Mitgliedern deſſelben 
zugehen laſſen. 

Landtagsabgeordneter O. Quaſſowski (konſ.) iſt ſoeben nach 
langem Leiden in Groß Kamionken im Alter von 62 Jahren 
geſtorben. 

Der Kaiſerliche Regierungs⸗Aſſeſſor Sachs zu Berlin iſt, 
unter Ernennung zum Königlich Preußiſchen Regierungs⸗Aſſeſſor, 
in die allgemeine Staatsverwaltung übernommen worden. — 
Sachs iſt bekanntlich Hauptmitarbeiter der miniſteriellen „Berl. 
Correſpondenz.“ 

Die zur Reichs kaſſe gelangſte Iſteinnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern betrug vom 1. April 1895 bis zum Schluß 
des Monats Juni 152253785 Mk. oder 8151211 Mt. mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Eine neue reichsgeſetzliche Regelung des Zwangser⸗ 
ziehungsweſens fteht nach der „Schleſ. Ztg. in Ausficht. 
Es liegt bereits der Entwurf eines Reichsgeſetzes betr. die 
Behandlung und Beſtrafuug jugendlicher Verbrecher und 
verwahrloſter jugendlicher Perſonen vor. 

Durch den Miniſter des Innern iſt eine Kontrolirung der 
Wirth ſchaftsführung der mit ſtaatlichem Kredit begründeten 
Rentengüter angeordnet worden, mit welcher die Generalkommiſſion, 
bezw. deren Organ, die Specialkommiſſare betraut ſind. Dieſen 
find über die dabei zu beobachtenden Geſichtspunkte ausführliche 
Anweiſungen gegeben worden. 

In einigen Blättern wird es als ziemlich ſicher hingeſtellt, 
daß der im November 1892 dem Reichstage ſchon einmal vor- 
gelegte Geſetzentwurf über das Auswande rungsweſen in der 
nächſten Tagung wieder erſcheinen werde. Dazu verlautet jetzt 
— . ̃ — — —̃ —— 


Es war am Sylveſter, nur wenige Tage vor dem großen 
Feſt beim .. .. ſchen Geſandten, zu dem auch der Graf ge- 
laden war. Raſtlos wanderte er im Zimmer auf und nieder, 
während die Gedanken kamen und gingen, ohne zu tröſten, zu 
lindern, oder einen Ausweg zu zeigen. 

Da klangen Schritte über den Korridor, die Thür ward 
geöffnet und ernſt und ſchweigend ſtand Baron Hohenthal vor 
dem Freunde, der ihn zuerſt anſtarrte wie ein Phantom. 

„Eduard,“ rief er dann, aufſpringend, „biſt Du es denn 
wirklich? Du kommſt zur rechten Zeit — wo warſt Du? 

„Bei Thereſen's Grabe,“ antwortete der ernſte Mann 
einfach, „wie ich alljährlich an Weihnachten zu thun pflege. Ich 
fand Nora's jubelnden und doch auch muthloſen Brief beim 
Heimkommen vor und bin nun hierhergeeilt, um zu ſehen, was 
und wie ich Euch beiden helfen kann.“ 

„Du weißt, daß ich Nora liebe?“ 

„Ja,“ entgegnete Hohenthal bewegt, „fie ſchried es mir 
aber — ich wußte es vielleicht länger als Du und ſie.“ 

„Ich gehe jetzt zu ihr, Rudolf. Haft Du eine Botſchaft, 
die ich beſtellen kann? Vielleicht nimmt mir Stetten das Wort 
ab, nicht zwiſchen Euch zu vermitteln und dann muß ich mein 
Wort halten.“ 

„Grüße ſie viel tauſendmal,“ ſeufzte der Graf, „und ſage 
ihr, daß ich ihr treu bleibe in allen Lebenslagen.“ 

Hohenthal's Ankunft wurde ein Lichtſtrahl für Nora, deren 
Muth völlig geſunken war; lachend und weinend warf ſie ſich 
in ſeine Arme und lehnte das ſchmerzende Köpfchen an ſeine 
breiten Schultern. „Gott ſei Dank, daß Du da biſt! Nun 
wird alles wieder gut; nun geht die Sonne nicht ganz unter.“ 

„Wie geht es dem Papa?“ fragte der Baron, die Stirn 
ſeines ſchönen Pathenkindes küſſend, „er iſt doch wieder wohl?“ 

„Seit einigen Tagen ſteht er wieder auf. O, Onkel Eduard, 
welche Tage der Angſt habe ich durchgemacht! Und nun noch 
rn Leid dazu! Weshalb antworteſt Du nicht auf meinen 

r 


„Ich war in Mitau, Nora, an Deiner Mama Grabe, um 


es zu Weihnachten zu ſchmücken! Aber nun komm' hinei 
zum Papa, Kind, und — ſei tapfer! Es wird vieleicht och 


gut werden.“ 2 
(Fortſetzung folgt.) 


C A 


officiös, daß gegenwärtig, wie es ja auch natürlich iſt, über den Kreis ; werkern und Gewerbetreibenden in Stadt und Land bedeutende Schulden 


der für die nächſte Tagung dem Reichstage vorzulegenden Entwürfe noch 
nichts feſtſteht. Sicher jet nur, daß der Plan der Herſtellung eines Aus: 
wanderungsgeſetzes nicht aufgegeben, daß an dem Entwurfe zu dem 
letzteren auch ſeit der Tagung von 189293 gearbeitet iſt und daß, falls 
die inzwiſchen verfloſſenen Tagungen mit geſetzgeberiſchem Material 
nicht ſo ſtark belaſtet geweſen wären, wie ſie es thatſächlich ge⸗ 
weſen ſind, der Auswanderungsgeſetzentwurf ſchon von Neuem 
den Reichstag beſchäftigt hätte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die Anregungen, welche von kolonialer Seite zur Umgeſtaltung 
des früheren Entwurfs gegeben ſind, in Erwägung gezogen 
werden. Aber auch von den verſchiedenſten anderen Seiten hat 
die mit der Bearbeitung der Materie betraute behördliche Stelle 
Aenderungsvorſchläge unterbreitet erhalten. Namentlich hat die 
Verpflichtung der Auswanderungsluſtigen zur Anmeldung bei der 
Polizeibehörde, die Frage der Errichtung von Auskunftsbureaus. 
die Abänderung des Geſetzes über den Erwerb und Verluſt der 
Bundes- und Staatsangehörigkeit nach der Richtung eines 
beſſeren Zuſammenhaltes der Auswanderer mit dem Mutterlande 
u. a. m. Veranlaſſung zur Darlegung von Wünſchen gegeben. 
9 ſind auch alle dieſe Wünſche in Erwägung gezogen 
worden. 

Die im nächſten Monate in Fulda ſtattfindende Conferenz 
des preußiſchen Epiſkopats wird, wie dem „Leipz. Tagebl.“ 
geſchrieben wird, ihre Berathungen vornehmlich dem Papſte 
widmen, wozu die fünfundzwanzigſte Wiederkehr des 20. Sep: 
tember, an welchem Tage dem bis dahin von franzöſiſchen Truppen 
beſetzt gehaltenen Kirchenſtaate ein Ende gemacht wurde, die Ver⸗ 
anlaſſung biete. An den Papſt ſolle eine Ergebenheitsadreſſe 
gerichtet werden. 

Von unſerer Marine wird berichtet: Das Panzerſchiff 
„Baden“ hatte während der letzten Uebungen in der Nordſee 
eine Ruderhavarie, welche das Schiff mandvrirunfähig machte 
und es nöthigte, unter Aſſiſtenz eines anderen Panzerſchiffes den 
Hafen aufzuſuchen. Obwohl der Schaden an ſich geringfügiger 
Art, find zu feiner Ausbeſſerung doch einige Wochen erforderlich, 
ſo daß auf eine Theilnahme der „Baden“ an den weiteren 
Uebungen der Diviſion vorläufig nicht gerechnet werden kann. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wie aus Iſchl gemeldet wird, hat ſich der 
öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, Graf Goluchowski zum Beſuche des 
deutſchen Reichskanzlers, Fürſten Hohenlohe, nach Außee begeben. Nach 
einer anderen halbamtlichen Meidung iſt aber Graf Goluchowski von Iſchl 
direkt nach Wien zurückgekehrt. 

Italien. General Baratieri kam Freitag Nachmittag aus Afrika in 
Rom an, wo er von dem Miniſter des Außeren Baron Blanc, Mo⸗ 
cenni, Galli, Adamoli, Boglio und verſchiedenen Vereinen empfangen 
wurde. Das Publitum begrüßte den General lebhaft. Noch an 
demſelben Nachmittag erſchien General Baratieri in der Sitzung der Depu⸗ 
tirtenlammer und wurde vom Präſidenten unter lebhaftem Beifall der 
Deputivten auf der Tribüne umarmt. Der Präſident ſagte, daß die Kammer 
den General mit dieſer Kundgebung willkommen heiße und ihm ihre An⸗ 
hänglichteit und Bewunderung ausdrücke. General Baratieri leiſtete hierauf 
unter allgemeinem Beifall das Gelöbniß als Deputirter. Hierauf wurde 
die Berathung der Maßregeln des Schatzminiſteriums fortgeſetzt und 
beendet; alle Regierungsvorſchläge wurden angenommen. 

Frantreich. Der Staatsrath hat die 18 von Geiſtlichen veranſtalteten 
Proteſtverſammlungen gegen die Ausfallſteuer als Rechtsverletzung erklärt. 
— Der Kriegsminiſter hat dem Soldaten und Deputirten Mirman mit⸗ 
theilen laſſen, daß er ihn im September definitiv beurlauben werde. So⸗ 
mit kann Peirman im Oktober wieder ſeinen Sitz in der Kammer ein⸗ 
nehmen. 

Afrika. Aus Tripolis wird gemeldet: Die letzten aus Kufiu einge⸗ 
troffenen Karavanen bringen die Nachricht, daß die Derwiſche ſich von 
Darfur und den in der Nähe von Chartum gelegenen Ortſchaften auf dem 
Marſche nach Wadai befinden. Die Bewegung derſelben nach dem Weſten 
ſcheint durch die traurige Lage der von ihnen bisher bewohnten Landſtriche 
veranlaßt zu ſein. 

Von der Infel Kuba. Marſchall Martinez Campos iſt von Manza⸗ 
nillo nach Santiago de Cuba abgereiſt; von dort begiebt ſich der Marſchall 
nach Habana. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 25. Juli. In der heutigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
wurden die bisherigen Rathsherrn, Poſthalter Hertzberg, Rentier L. 
Schmidt und Brauereibeſizer W. Geiger, deren Amtszeit am 1. Januar 
1896 abläuft, auf eine neue Wahlperiode von 6 Jahren wiedergewählt und 
der Profeſſor Dr. Rönſpieß zum Stadzverordneten⸗Vorſteher an Stelle des 
verſtorbenen Bankiers Ruhemann und der Kaufmann Fr. W. Knorr als 
Stellvertretender an Stelle des vorigen neu gewählt. Der Finalabſchluß 
der Kämmereikaſſe pro 1894/95 wurde vorgetragen und mit Befriedigung 
aufgenommen, da ein Ueberſchuß von 13 825 Mark erzielt worden iſt. 
Die Verwendung dieſes Ueberſchuſſes wurde vorbehalten, da zunächſt ab⸗ 
gewartet werden ſoll, in welcher Weiſe ſich die Finanzverhältniſſe der Stadt 
in dieſem Jahre geſtalten werden und namentlich auf welchen Ertrag 
an Communalſteuer nach der neuen Veranlagung beſtimmt gerechnet 
werden kann. 8 

— Aus dem Schwetzer Kreiſe, 24. Juli. Auf dem Schwarzwaſſer iſt 
die Holzflößerei nach dem königl. Holzhoſe Schönau in vollem Gange. 
Zur Beauflihtigung deſſelben ſind wieder zwei Forſtbeamte abkommandirt. 


Während in früheren Jahren das Holz aus dem Fluſſe zu den langen 


Schranken von Arbeitern auf Karren herangeſchafft wurde, iſt jept ein 
Schienengeleis angelegt, auf dem mit Pferden beſpannte Lowries den Ver⸗ 
kehr vermitteln. . 

— Kreis Strasburg, 25. Juli. Geſtern Abend brannte auf der 
Michalskiſchen Schneidemühle in Goral das Wohnhaus des Geſchäfts⸗ 
verwalters mit Komtoir vollſtändig nieder. Etwa zwei Stunden nach dem 
Ausbruch des Brandes erſchien die Feuerſpritze aus Hochheim. Zu be⸗ 
dauern iſt es, daß die Gemeinde Goral keine eigene Feuerſpritze beſitzt. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. Juli. Eine Schlägerei mit 
tödtlichem Ausgange erregte in den letztvergangenen Tagen in Be 
und Umgegend großes Aufſehen. Hoheniteiner Maurer waren au dem 
Wege nach dem Rittergut Grünfeld begriffen, woſelbſt ſie einen Schaſſtall 
zu bauen hatten. Im Gaſthauſe des erſtgenanten Dorfes hielten fie eine 
längere Raſt, in deren Verlauf es zu einem Streit zwiſchen Knechten 
aus dem Gute F. und einem der Maurer kam. Der Streit wurde ſchließ⸗ 
lich dadurch geſchlichtet, daß der Maurer einen halben Liter Schnaps zum 
Beſten gab. Die Knechte verlangten jedoch noch mehr, worauf jener aber 
nicht eingehen wollte. Mittlerweile war es dunkel geworden und die 
Maurer wollten die kurze Reiſe bis Gr. des unbekannten Weges halber 
nicht mehr fortſetzen, vielleicht waren auch die Beine etwas ſchwer geworden 
Sie krochen alſo auf den Scheunenboden des Gaſthauſes, um zu ſchlafen. 
Was ſich nun zutrug iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt. Man fand den 
erwähnten Maurer kurze Zeit darauf in furchtbarem Zuſtande wieder. 
Eine klaffende Halswunde, wie von einem Meſſer herrührend, zog ſich bis 
unter die Zunge hinauf, jo daß dem Schwerverletzten ein Schnaps, den 
er nachher verlangte, zum Halſe wieder hinauslief. Außerdem ſollen am 
Halſe Spuren zu erkenuen geweſen ſein, die auf ein heftiges Würgen 
schließen laſſen, jedenfalls um ihn am Schreien zu verhindern. Der ganze 
Unterleib war durch Fußtritte furchtbar zugerichtet; trotzdem lebte der 
Unglückliche noch bis zum nächſten Tage. Seine Leiche iſt ſofort nach 
Hohenſtein behufs Sezirung geſchafft worden. Von den muthmaßlichen 
Thätern find bisher zwei verhaftet und in das Gilgenburger Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. Die anderen Maurer, welche ebenfalls dort⸗ 
ſelbſt geſchlafen haben, wollen von dem gräßlichen Vorgange weder etwas 
geſehen noch gehöct haben. | 
— Aus Oſtpreußen, 25. Juli. Der Bäckereiverwalter, welcher bei 
Snopken im Kreiſe Johannisburg überfallen und beraubt worden, 
iſt im Kreislazareth nicht geſtorben, die Aerzte hoffen vielmehr, 
3 Leben zu erhalten. Des Räubers iſt man noch nicht habhaft ge» 
worden. 

— Rieſenburg, 24. Juli. Der Fleiſcher Hinz aus Mahren iſt 
mit Hinterlaſſung ganz bedeutender Schulden verſchwunden. 
Der noch unverheirathete junge Mann verſtand es, theils auf jeinen 
Namen, theils auf den Namen dritter Perſonen, bei ts leuten, Hand⸗ 


zu machen. 


Locales. 
Thorn, 27 Juli 1895. 


A Militärifher Beſuch.] Aus Anlaß des Schießens 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz ſind hier eingetroffen und haben im 
„Hotel Kaiſerhof“ Wohnung genommen: Generallieutenant 
v. Lignitz, Erc, Kommandeur der 11. Diviſion, und ſein Ad⸗ 
jutant Hauptmann Sierau aus Breslau; Generalmajor 
v. Stül pnagel, Kommandeur der 1. Jnf.⸗Brig, Exc. Keilert, 
ſowie vom Generalſtab des 1. Armeekorps der Chef Oberſt 
v. Leſſel und die Hauptleute Riemann, v. Unger und 
v. Heine — ſämmtlich aus Königsberg; vom Generalſtab des 
2. Armeekorps in Stettin Hauptmann Wolf. — Heute, Sonn⸗ 
abend, um 10,27 Abends trifft zur Inſpizirung hier ein Exc. 
Kulmann nebit Adjut. Hauptmann Ziethen; ferner morgen, 
Sonntag, Nachmittag um 5,20 von Poſen: Oberſt Beß nebſt 
Adjut. Hauptmann Banſi, ſowie um 6,45 der General-In⸗ 
ſpekteur der Fußartillerie, Generallieutenant Edler v. d. Plapitz Exc. 

＋[Militäriſches.] Es wird den mit den Truppen⸗ 
kaſſen in Verbindung ſtehenden Perſonen von Intereſſe ſein 
zu erfahren daß nach einer neuerdings erlaſſenen kriegsminiſteriellen 
Verfügung die empfangsberechtigten Personen verpflichtet find, 
ihre zuſtändigen Beträge perſönlich bei der Truppenkaſſe abzu⸗ 
heben. Erſcheint ein zur Kaſſe beſtellter Empfangsberechtigter 
nicht, ſo muß auf ſeine Koſten die Zahlung am ſelben Tage 
durch Poſtſendung bewirkt werden. 

+ [Perſonalien.] Dem Königlichen Forſtaſſeſſor 
Splettftößer iſt die kommiſſariſche Verwaltung der neu einzu: 
richtenden Oberförſterei Rohrwieſe, im Kreiſe Dt. Krone, vom 
1. Auguſt d. Js. ab übertragen worden. — Der ſeitherige 
Hülfsprediger Freſe iſt zum Pfarrer an der evang. Kirche zu 
Bagnitz, in der Diözeſe Konitz, berufen und vom Konſiſtorium 
beſtätigt worden. — Dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Lüderitz in 
Thorn iſt, wie heute der Reichsanzeiger meldet, der Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verliehen worden. 

— [Berfonalien bei der Poſt.] Uebertragen iſt 
dem Poſtdirektor Petz die Vorſteherſtelle des Poſtamts I in 
Konitz (Weſtpr.) Ernannt iſt: Der Poſtſekretär Dümichen 
in Bromberg zum Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter. Verſetzt find: Der 
Poſtrath Rogetzky von Poſen nach Danzig, der Poſtaſſiſtent 
Neuen born von Thorn nach Dirſchau, der Poſteleve 
Leberke von Marienburg nach Thorn, der Poſtgehülfe 
Panknin von Thorn Graudenz. Angenommen iſt zum Poſt⸗ 
gehülfen: Brandt in Thorn. In den Ruheſtand tritt: der 
Ober. Poſtrath Heyſe in Danzie. Die Prüfung zum Poſt⸗ 
aſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehülfen Böttcher in 
Thorn und Borries in Neuenburg (Weſtpr.) 

+ [Nachtſchießen] Geſtern Abend begann auf dem 
Artillerie⸗ Schießplatz das Nachtſchießen um 79 Uhr, dann 
trat eine Pauſe von 1¼ Stunde ein. Es ſollen ſich viele 
Perſonen noch auf dem Schießplatz unbefugter Weiſe bewegt 
haben, weshalb das Schießen eingeſtellt und der Schießplatz erſt 
vom Publikum geräumt werden mußte. Das Schießen dauerte 
bis 11 Uhr. 

＋[Pontonierübungen.] Geſtern und heute früh 
von 6 Uhr an haben mehrere Kompagnien des 1. Pionier-Ba⸗ 
taillons vor Schloß Dybow und die des 18. Pionter- Bataillons 
bei dem Waſſerübungsplatz an Wieſe's Kämpe, Pontonierübungen 
abgehalten. Die Weichſel wurde an beiden Tagen nur bis zur 
Hälfte überbrückt um die Schiffahrt nicht zu ſtören. Die großen 
gemeinſchaftlichen Uebungen aller drei Bataillone beginnen erit 
am 30. Juli und dauern dann an den verſchiedenen Bauſtellen 
bis zum 5. Auguſt. Am 30. Juli wird der Brückenſchlag von 
Wieſe's Kämpe zur Stronsker Kämpe am 31. am Waſſerübungs⸗ 
platz ausgeführt. Am 2. Auguſt bei Dybow, am 3. bei Korzeniec 
Kämpe und Gurske, am 5. Auguſt werden noch Brückenſchläge 
am finſtern Thor ausgeführt. Sonntag. 4. Auguſt findet das 
Wettrudern zwiſchen den 3 Pionier Bataillonen ſtatt. 

2 [Im Vittoria⸗Theater] gelangt morgen die 
Pohl'ſche Poſſe „Der Jongleur“ oder „Die Kunſtreiter auf 
der Leipziger Meſſe“ zur Aufführung. Die Hauptrollen liegen 
in den Händen der Herren Eckert und Manuſſi, die, wie wir 
erfahren, eine größere Reihe neuer Couplets zum Beſten geben 
werden. — Demnächſt wird Herr Walter Schmidt Heßler, 
der dem Thorner Theater Publikum ja kein Fremder iſt, hier 
ein Gaſtſpiel geben. 

+ [Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft] hält ihr diesjähriges Bildſchie ßen am 1., 2. und 
3. Auguſt ab An allen drei Tagen findet im Schützenhaus⸗ 
garten Concert ſtatt, zu dem auch Nichtmitglieder Zutritt haben. 

+ [Oſromeßko⸗Fahrt der Thorner Lieder 
Tafel.] Die Abfahrt des Sonderzuges vom Stadtbahnhof 
erfolgt morgen nicht um 1,44, ſondern ſchon um 12,44 Uhr 
Mittags Wir hatten unſern geſtrigen Hinweis, in welchem 
die Abfahrtszeit 1,44 Uhr ongegeben war, auf Grund des uns 
vorgelegten Anzeigen manuſkripts vom Vorſtande der 
Liedertafel geſchrieben, in welchem die Abfahrtszeit geſtern irr⸗ 
thümlich jo angeſetzt war. Die Rückankunft auf dem Stadt ⸗ 
bahnhof erfolgt am. 10,47 Abends. Die Fahrpreiſe find 
bekannt. 

[Für das Haarſchneidenß berechnen die Barbiere 
vom 1. Auguſt ab, wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, laut 
einem Beſchluß der Barbier⸗ und Friſeur- Innung. an Sonn: 
und Feſttagen einen Preisaufihlag von 10 Pfg. Der 
Grund dafür iſt der Umſtand, daß durch die Sonntagsruhe die 
Arbeitszeit ſehr beſchränkt it und das Haarſchneiden die an 
ſolchen Tagen erfahrungsmäßig ſehr zahlreich anweſenden 
Raſierbedürftigen ſehr lange von der Abfertigung abhält. — 
Derjelde Beſchluß iſt übrigens auch in benachbarten Innungen, 
jo in Bromberg, gefaßt. 

* Bon dem Gymnaſial⸗Ruderverein 
Bromberg! waren geſtern hier 6 Mitglieder eingetroffen, 
um ihre Kollegen, die eine Fahrt durch die oſtpreußiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen gemacht haben, bei Zlotterie zu erwarten. 

38 [Der Privatdiskont der Reichsbank] hat 
im Juli, wie Reichsbankpräſident Dr. Koch nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ in der letzten Monatsſitzung des Centralausſchuſſes der 
deutſchen Reichsbank erklärte, eine allerdings nur wenig 
ſteigende Richtung eingeſchlagen. Eine Erhöhung des amtlichen 
Satzes iſt aber einſtweilen nicht in Ausſicht genommen. 

X [Der diesjährige Konkurrenz⸗Dauerritt) 
aktiver Kavallerieoffiziere des 17. Armeekorps um den 
vom Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis findet vom 1. zum 2. Auguſt 
ſtatt. Der Ritt beginnt am 1. Auguſt 6 Uhr Nachmirtags in 
e und wird im Laufe des 2. Auguſt in Pr. Stargard 
endigen. 

[Das 4. weſtpreuß iſche Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchieß en] wird nun dieſen Sonntag. Montag und Dienſtag in 
Pr, Stargard abgehalten. Obwohl die eigentlichen Empfangs 
ſeierlichkeiten in Pr. Stargard bereits heute, Sonnabend Abend 


ee 


ſtattſinden, werden die meiſten auswärtigen Theilnehmer ſich 


doch wohl erſt morgen dorthinbegeben. Gegen 300 Schützen waren be» 
reits bis Mitte dieſer Woche angemeldet, doch ſtanden noch 
mehrere Schützergilden mit der Angabe ihrer Theilnehmerzahl 
aus. An Ehrengaben für die Scheibe „Deutſchland“ find eine 
ganze Reihe angemeldet. Außer den Preiſen der Stadtgemeinde 
ſind noch an Pr. Stargarder Ehrengaben geſtiftet von den 
Frauen und Jungfrauen, von der Brauerei Goldfarb u. Comp., 
von der Firma H. A. Winkelhauſen, vom Männergeſang. Verein 
Pr. Stargard, von Fr. Helene Goldfarb, von den Kamera den 
Gambke, Goldfarb, Wiechert und Ziebarth, und von der dortigen 
Gilde. Von auswärts ſind folgende Ehrengaben eingegangen: 
vom Elbinger Schützenverein und von den Schützengilden zu 
Marienwerder. Konitz, Marienbur e, Dirſchau und Berent. Weitere 
Ehrengaben ſtehen noch in Ausſicht. Der Vorſtand des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken hat, wie 
ſchon mitgetheilt, einſtimmig die Stiftung eines Ehren preiſes, 
beſtehend in einer Wanduhr, für die Ehrenſcheibe „Deutſchland“ 
beſchloſſen, und vom Vorſitzenden des Bundes iſt ein Humpen 
für den zweitbeſten Freihandſchützen geſtiftet worden. 

(—) uuf dem deutſchen Turnertage,) der, wie 
kurz mitge theilt, unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor Boethte 
Thorn in Eßlingen tagte wurde zum „Grundgeſetz der deutſchen 
Turnerſchaft“ nach langer und lebhafter Debatte folgender Satz 
angenommen: „Der Zweck der deutſchen Turnerſchaſt iſt die 
Förderung des deutſchen Turnens, als eines der Mittel zur 
körperlichen und ſittlichen Kräftigung, ſowie die Pflege deutſchen 


Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung. Alle politiſchen 


Parteibeſtrebungen find ausgseſchloſſen.“ ; 

§[Auskunftüber Stempelpflichtigkeit von 
Urkunden etc.] Anläßlich eines Spezialfalles macht der 
Finanzminiſter die betreffenden Steuerbehörden darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſie ſich nicht füglich weigern können, Anfragen über 
die Stempelpflichtigteit von Urkunden oder Urkunden⸗Entwürfen 
zu beantworten. In das am 1. April nächſten Jahres in Kraft 
tretende Stempelgeſetz ſei von dem Landtage eine Beſtimmung 
($ 30) aufgenommen, durch welche den Steuerbehörden die 
Verpflichtung zur Beantwortung ſolcher Anfragen ausdrücklich 
auferlegt werde. 

+ [Feine Schenkungenl] Das Reichsgericht hat in einer 
Entſcheidung vom 30. Mai d. Js. ausgeſprochen, daß Zuwen⸗ 
dungen eires Fabrikanten an eine mit den Rechten einer ſelb⸗ 
ſtändigen Perſönlichkeit ausgeftattete Penſtons⸗ und Unter: 
ſtützungskaſſe für Angeſtellte der Fabrik als Schenkungen 
nicht betrachtet werden können. Zur Begründung wird ins⸗ 
beſondere angeführt, daß der Fabrikant bei ſolchen Zuwendungen 
in ſo fern ſelbſt ein Intereſſe habe, als es ihm durch Ausſtattung 
der erwähnten Kaſſen mit angemeſſenen Mitteln erleichtert wird, 
tüchtige Arbeitskräfte heranzuziehen und an ſich zu feſſeln. — 
Der Finanz⸗Miniſter hat dementſprechend angeordnet, daß nach 
dem in dieſer Entſcheidung ausgeſprochenen Grundſatze auch von 
den Verwaltungsbehörden verfahren werde, zumal da in das mit 
dem 1. April nächſten Jahres in Kraft tretende neue Stempel⸗ 
geſetz bei der Tarifſtelle Schenkungen eine ausdrückliche Be: 
freiungsvorſchrift in gleichem Sinne aufgenommen iſt. 

We Direkter Getreidebezug von den Landwirthen. 
Das Proviantamt in Glogau hat an die Gutsbeſitzer des dortigen 
Kreiſes folgende Anfrage gerichtet: Damit von uns bei den 
Ankäufen für die Armee die Produkte der inländiſchen Beſitzer in 
erſter Linie noch mehr als bisher herangezogen werden konnen, 
find wir vom Kriegs miniſterium angewieſen, über den durchſchnitt⸗ 
lichen Beſtand größerer Getreidevorräthe Erkundigung einzuztehen. 
Aus dieſem Grunde erſuchen wir Sie, in die umſtehende Nach⸗ 
weiſung eintragen zu wollen, wieviel Zentner Weizen, Roggen 
und Hafer dort durchſchnittlich vorhanden ſind, und zwar, wie in 
der Nachweiſung bemerkt, nach Winter⸗ und Sommermonaten 
getrennt. 


lProvinzial⸗Lehrerverein.] Im Anſchluß an die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung findet die diesjährige Vertreterverſammlung 
bekanntlich am 3. Oktober in Konitz ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Wahl einer Reviſionscommiſion, Antrag des 
Zweigvereins Schwetz⸗Eintracht: „Zweigvereine mit weniger als 10 
Mitgliedern ſind berechtigt, je einen Vertreter zur Vertreterverſammlung 
„Die Delegirtenverſammlung wolle be⸗ 
ſchließen, daff der weſtpr. Provinzial⸗Lehrerverein dem Verein 
„Deutſches Lehrerheim“ als körperſchaftliches Mitglied mit 
Zahlung eines feſten Beitrages aus der Provinzialkaſſe beitritt.“ — 
Für die vom 1. bis 3. Oktober in Konitz ſtattfindende Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung ſind bis jetzt folgende Vorträge angemeldet: 
1. Die Umgeſtaltung der Bildungsziele in der Volks⸗ 
ſchule nach den Forderungen der Gegenwart (Verbandsthema des deutſchen 
Lehrervereins.) Herr Backhaus ⸗ Koni. 2. Der Zeichen unter⸗ 
richt in der Voltsſchule. (Verbandsthema des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins). Herr Dittmar ⸗ Danzig. 


+ [Straftammer.) In der geſtrigen Strafkammer Sitzung 
wurde verhandelt: Gegen den Arbeiter Teophil Stichoweki aus 
Thorn wegen ſchweren Diebstahls und gegen das Dienstmädchen Anna 
Duszet aus Thorn wegen Hehlerei. Der Erſtere war beſchuldigt, 
am 26. Januar 1895 40 Mark baares Geld der Höckerfrau Ran in der 
Kirchhofſtraße mittels Einbruchs entwendet zu haben. Das Geld hatte er 
ſeiner Braut, der Angeklagten Duszek, in Verwahrung gegeben. Dieſe 
hatte ſich deshalb wegen Hehlerei zu verantworten. Beide Angeklagten 
beſtreiten, ſich der ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung ſchuldig 
gemacht zu haben. Stichowski wurde des Diebſtahls überführt erachtet 
und zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, die Duszek wurde freigeſprochen. 
2. Gegen den Laufburſchen Johann Lazarski aus Kl. Mocker. Dieſer 
war am 30. Mai d. J. im hieſigen Poſtgebäude mit dem Laufburſchen 
Paul Rattelsberger in Streit gerathen. Rattelsberger ging aus dem Poſt⸗ 
gebäude nach der Packkammer. Lazarsti ging ihm nach und verjepte 
ihm von hinten mit dem Taſchenmeſſer einen Stich in das Schulterblatt. 
Das Urtheil lautete auf 6 Wochen Gefängniß. 3. Gegen die Arbeiterfrau 
Henriette Winter geb. Witt aus Ehrenthal z. Z im Zuchthauſe in Rhein 
in O. Pr. Die Winter hat mit dem Zuchthauſe ſchon oft Bekanntſchaft 
gemacht. Am 6. Auguſt 1894 war ſie aus dem Zuchthaus entlaſſen. Sie 
beſuchte zunächſt eine Frau Miſchte, deren Schwiegermutter fie im Zucht⸗ 
hauſe kennen gelernt hatte, und beſtahl dieſe. Wegen dieſes Diebſtahls 
wurde fie mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraſt, welche Strafe fie jetzt verbüßt. 
Von der Frau Miſchke ging fie zu deren Mutter, der Käthnerfrau Krüger 
nach Podwitz. Dieſer redete fie vor, fie jei von der Frau Miſchte geſchickt 
um bei der Kartoffelernte zu helfen. Nach kurzer Zeit verſchwand ſie jedoch 
aus Podwitz unter Mitnahme einer Menge Kleidungsſtüche. Für dieſen 
Diebſtahl wurde fie zusätzlich zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer und Zuläſſigteit von Polizei» 
aufſicht beſtraft. 4. Gegen den Beſitzer Carl Kretſchmann 
und deſſen Sohn Carl beide aus Schirpitz wegen Körperver⸗ 
letzung. Kretſchmann en wurde zu 10 M. Geldſtrafe eventl 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Ktetſchmer jun. wurde freigeſpochen. 
5. Gegen den Bur auvorſteher Ernſt Franke von hier wegen 
Untreue. Dieſem war zur Laſt gelegt, in den Jahren 1893 —95 als Vor⸗ 
mund der Timmſchen Minorennen abſichtlich zum Nachtheil der ſeiner Auf⸗ 
ſicht vertrauten Perſonen gehandelt zu haben und zwar ſoll er 233,58 Mk. 
für ſich verbraucht, 1343,20 Mark nicht zinsbar angelegt haben, wodurch 
ein Zinsverluſt von 134,32 Mark herbeigeführt iſt und 975,30 Mark, 
welche den Minorennen zuſtanden an die Mutter derſelben gezahlt haben. 
Ferner wird ihm zur Laſt gelegt, als Bevollmächtigter der Einſpornſchen 
Erben, über Vermögensſtücke abſichtlich zum Nachtheil derſelben verfügt zu 
haben, indem er gegen 4000 Mark in ſeinem Nutzen verwendete. Franke 
iſt in vollem Umfange geſtändig. Das Geld will er im Spiel verbraucht 
haben. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre 
Ehrverluſt. 

§ [Polizeibericht vom 27. Juli.] Gefunden: 
Ballnetz in der Schillerſtrage. — Verhaftet; Drei Perſonen, 
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zu wählen.“ Antrag Di. Eylau: 


Ein 


. . SL ln vi ae SE ö 
N - — ’ "7 


+ Gurske, 26. Juli. Die großen 1 17 bon 1870/1 ſollen 
auch hier nicht unbeachtet vorüber gehen. Der biefige Landwehrverein 
beabſichtigt den Sedantag feſtlich zu begehen. Die Vorbereitungen zu dem 
Feſte ſind im Gange, und verſpricht dasſelbe großartig zu werden, da die 
Theilnahme ſämmtlither Ortsbewohner eine recht rege il. Das Feſt wird 
im hieſigen Etabliſſement Sodtke gefeiert werden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Juli. In dem Flecken Rokitno 
find 14 Beſitzungen und 26 Scheuern abgebrannt. Faſt das ganze 
Vieh und bedeutende Getreidevorräthe gingen verioren. Mehrere Kinder 
wurden nur durch die Geiſtesgegenwart des Gutsadminiſtrators gerettet. 
Eine irrſinnige Frau verbrannte. — Die Auswanderung der Ju den 
aus Littauen und Polen iſt wieder ſtärker geworden. In letzter Zeit be⸗ 
förderten 2 Dampfer von Libau mehrere hundert Leute nach den An⸗ 
ſiedelungen des Barons Hirſch in Argentinien. Schon in nächſter Zeit 
folgen weitere Nachſchübe. — In dem 2°, Meilen von der Grenze be⸗ 
legenen Flecken Gurczki hatten zwei Knechte mit einigen anderen eine recht 
unſinnige Wet te dahin abgeſchloſſen, daß ſie die in einer großen 
Schale enthaltenen etwa zwei Metzen betragenden Kirſchen mit den dazu 
gehörigen Steinen innerhalb weniger Minuten verſpeiſen würden. In 
Wirklichkeit gelang den beiden Wetteſſern auch das ſeltene Kunſtſtück. Der 
eine büßte jedoch noch in derſelben Nacht ſeinen Leichtſinn, indem er an 


s 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 28. Juli: Meiſt heiter, warm, ſchön. ; 

Für Montag, den 29. Juli: Vorwiegend heiter und warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 

Für Dienſtag, den 30. Juli: Meiſt heiter, warm, ſpäter ſtark wolkig. 
Strichweiſe Gewitter. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


. ͤ—w;TtT. T—22 T—T—•—à — —_ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 27. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,39 
Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter: trübe 
Windrichtung: Süd ſchwach. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 27. Juli. Waſſerſtand um 3. Uhr Nachm.: 0,38 Meter über Null. 


politik leitenden Macht aus einem Kanonenboot von 489 Tonnen mit 4 
Geſchützen beſtand, erhielt die erfundene Nachricht auch nach der Aufklärung 
einen gewiſſen komiſchen Reiz für das japaniſche Publikum, etwa wie ein 
berühmt gewordenes engliſches Bild von Weihai⸗wei für unſere guten 
Vettern jenſeits des Kanals. 

Typhus ⸗ Erkrankungen ſind in Berlin außer beim Kaiſer⸗ 
Franz⸗Regiment auch dei den Alexandern vorgekommen. Dort erkrankten 
8 Mann und befinden ſich noch im Lazareth. Neue Erkrankungen ſind 
nicht vorgekommen, ſeitdem das Baden in der Pfuhl'ſchen Schwimmanſtalt 
eingeſtellt iſt. 

Auf der chirurgiſchen Klinik in Berlin iſt einer Näherin 
aus Kiel, die ſeit Jahren an furchtbaren Kopfſchmerzen litt, eine 71 Ctm. 
lange Stopfnadel durch eine Schädelöffnung aus dem Gehirn 
gezog 13 worden. Nach der Entfernung der Nadel hörten die Schmerzen 
ſofort auf. 

Verſuchter Gattenmord. In Hambach in der Pfalz ver⸗ 
ſuchte die Frau des Schreiners Wink, Mutter von 14 Kindern, 
aus Liebe zu einem ganz jungen Gehilfen ihres Mannes, den Gatten mit 
Salpeterſäure zu vergiften, indem ſie letztere in den Kaffee ihres 
Ehemannes ſchüttete. Dem Manne mundete der Frühtrunk nicht; er nahm 


einer heftigen Blinddarmentzündung erkrankte und nach wenigen Stunden 
ſtarb; der andere, ein junger Menſch von 16 Jahren, hat die durch die 
harte Mahlzeit verurſachte Magen- und Darmentzündung bereits übers 
wunden und iſt arbeitsfähig. 


Vermiſchtes. 


Japaniſche Journaliſtenſchlauheit. Aus Tokio wird 
berichtet: Ein japaniſches Telegraphenbureau hat es ſich in den letzten 
zwölf Monaten viel koſten laſſen, um über die wichtigen Vorgänge auf 
dem Kriegs ſchauplatze den abonnirten Zeitungen immer gute Nachrichten 
zu verſchaffen. Aber was ihm die eigenen Agenten aus Shanghai⸗Soul, 


ſollen!“ 


nur wenig zu ſich, mußte ſich trotzdem aber ſofort erbrechen. Der ſchleunft fr ——— 
ee Arzt ftellte den Vergiftungsverſuch feſt. Die Frau wurde Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
verhaftet. a 
O dieſe Schwiegerſöhne ! Zahnarzt: „So vergnügt war Stromab: 
ich ſchon lange nicht. — Sein Freund: „Warum denn? — Zahnarzt: Kapt. Zoulkowski] D. „Anna“ Güter Thorn⸗Danzig. 
Ich hab' heut' Vormittag meiner Schwiegermutter drei Stockzähne geriſſen] J. Maczyreinski Kahn Steine Nieszawa⸗Thorn. 
— ohne Narkoſe natürlich! F. Dräger > 5 Nieszawa⸗Schulißz. 
Auf der Kleinbahn. Reiſender: „Na alſo, jetzt iſt der Zug A. Müller 1 1 5 Re 
gar um zwei Minuten zu früh gekommen!“ — Beamter: „Aber keine L. Wisniewski Galler Mt 5 85 
Idee! Das iſt der Zug, der ſchon vorgeſtern hätte kommen F. Lewandowski Barke Faſchinen " " 


E li tel i Schlußeourſe. 
Neueſte Nachrichten. Sr 1 1 n Hafer 9 7. 26 


Tientſin, Port Arthur, Formoſa depeſchirten, erſchien auch ſofort in Extra⸗ Weizen: Juli 144 Ze 144,50 
blättern der nicht angeſchloſſenen Zeitung als Mittheilung eines anderen Breslau. 26. Juli. In der heutigen Sitzung der] Ruſſ. Noten. p. Ossa| 219,— 218,85 Oktober. 149.— 149.— 
Telegrappenbureaus. Der Verdacht entftand, daß — eee Beamter] Strafkammer erklärte der Rechtsanwalt Schreiber: Der Mörder] Wechſ auf Warſchaut. 218,80 218,80] loco in N.⸗Hork 74, % 75, 
mitheiie, Um den 2taibchend tiarhufelen, wurde den bit, Beamten | DEE Elfe Groß fei ermittelt und befinde fi in einer Irsenanftalt Breng 3 p, Cenſele 104 30 104.50] Faggen: len. 1120, 121, 
eine fingirte, aber ſcheinbar plauſible und wichtige Nachricht zugeſtellt Saint Brieur, 26. Juli. Ein Eiſenbahnzug mit Pilgern, Preuß. 4 pr. Conſols 105,25 105,30 . 6 nu 2 
Bald gingen denn auch die Extrablätter der von dem verdächtigen Bureau | welche von dem Wallfahrtsort St. Ane bei Auray zurückkamen.] Stſch. Reichsanl. 30% 99,90 99,9 S beer. 124,50 125,50 
bedienten Blätter von Hand zu Hand und verkündeten: „Japaniſchefiſt in der Nähe von St. Brieux entgleiſt. Dabei wurden 12 Dtſch. Rchsanl. 3¼½% 104 50 | 104,40 Hafer: Juli. 132,75 131,75 
Kriegsſchifſe find a der Höhe von Formoſa bdeutjcen 1 bes Perſonen getödtet und 25, darunter mehrere ſchwer, verwundet Poln. Pfandb. 4½% 69,60 69,50] Ottober 126,25 127,— 
, , , , ca] 6 |mkssrgu "20 Aua0 
kündete das Bureau triumphirend das Gelingen der Lift. 24 Stunden [EIN junger Schmiedegejelle Jean Freitons, der plötzlich wahn- Die e Abele 217.25 200,%2 Oktober. Rn p er 
lang hielt aber dieſer Scherz die Gemüther der hieſigen Deutſchen und ſinnig geworden war, ſeine Mutter mittels einer Senſe. Et Oeſterreich. Bankn. | 168,40 168,25 9 ee 3730| 37,0 
deutſchfreundlichen Japaner in Spannung. Denn bei der großen Er⸗ band hierauf den Leichnahm an eine Küchenbank feſt, ſtellte den] Thor. Stadtanl.3 /, . Juni 41,50 41,50 
bitterung über die unerwartete deutſche Intervention war es wohl möglich, | g opf gegenüber auf einen Schemel und ging dann ſpazieren. — Tendenz der Fondsb.] feit. | feiter. 70er September 40,60 40,90 


daß einer der 


japaniſchen Kommandanten an dem kleinen Kanonenboot 
„Iltis“, das ihm gerade in den Wurf kam, fein Müthchen kühlte. 


Durch 


die nähere Präziſirung, daß die betheiligte „Flotte“ der die Interventions⸗ 


Nachruf. 


Am 26. d. Mts. verstarb nach langen schweren Leiden 
mein Drehermeister 


Herr Gustav Packendorf. 


Ich verliere in demselben einen langjährigen, treuen und 
gewissenhaften Mitarbeiter 


Sanft ruhe seine Asche. 
Thorn, den 27. Juli 1895, 


E. Drewitz, 


Maschinenfabrik und Eisengieserei. 


Nachruf. 


Freitag den 26. d. Mts. erlöste der Tod den Dreher- 
meister Herrn 


Gustav Packendorf 


von seinem langwierigen schweren Leiden. 
Durch sein freundliches und entgegenkommendes Wesen 
hat er sich unsere allseitige Sympathie erworben. 


Möge ihm die Erde leicht werden. 
Thorn, den 27. Juli 1895. 


Die Beamten der Firma 
E. Drewitz. 


Das Julius Dupke'ſche 


4 Verein.] Schuhwaaren⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt nicht mehr Gerber⸗ 
raße, ſondern 


Brückenſtraße 29. 
Sämmtliche Schuhwaaren ſind 
aufs Reichhaltigſte ſortirt und werden 
zu billigſten Preiſen verkauft. 

Beſtellungen u. Reparaturen werden 
ſchnellſtens und aufs Beſte ausgeführt. 


Krieger- | 


Zur Beerdigung d ſt 
es 
e e teten 


Verein Sonntag, den 28 5 
Der Vorstand. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d 30. Juli e 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landaerichtsgebäudes hierſeſbſt 
1 Repofitorium, 1 Ladentiſch, 1 Nuſz⸗ 


L. Basilius, 


Photograph 
Thorn, Mauerstrasse 22 


auch Sonntags geöffnet. 


baum ⸗Sophatiſch, 1 u — 5 oe 
nebſt Spindchen, 1 ovaler ‚ ; - 

3 Neftnurations- Tiſche und 1 Faft Mie a . ches Atelier 
neuen Winterüberzieher 0 Carstensen, 


Schloſfftraße 14 ng 


Vs Avis dem Schüßengarten, 
Eine faſt nene 


Dreſchmaſchine 


it ſofort für 625 Mk. t 
Mare ‚Cewinski, 


mſee, Ausbau. 


Schloſſergeſellen 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Juli 1895. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Ich habe mich hier als 


Specialarzt für Hautkrankheiten 


niedergelaſſen. 


Dr. il. Biberfeld, Fısa, 


Ebenfalls im Wahnſin tödtete 
in Friſon feinen Vater durch Axthiebe. 


Wechſel » Discont 3%, Lombard » Zinstup für deutſche Staats⸗Anl. 
3½ of, für andere Effekten 4°. 


Vaterländiſcher Frauenverein ickoria⸗Cheater Thorn. 


ür Podgor und Umge end. (Direction r. Berthold). 
Am 8. Auguſt. ER von 3 gen gedenken wir im Sonntag, den 28. Juli 1895: 


1 Garten zu Schlüſſelmühle A * Geſangs ⸗Poſſen⸗ Aufführung. 
ein 


8 Der Jongleur 
ommerfest 1 
ee er fest ander dope dss leKunstreiter a.d.Leipzig.Hesse 


in 3 Akten 
15, Fußartillerte Regiments, Es fol dabei auch ein Verkauf von Gegen- Poſſe Mit Geſang und Tanz in 
gr he rer Es iſt das Pr Mal, daß wir] und 4 Abtheilungen von Emil Pohl. 
mit einem ſolchen Feſt an die Oeffentlichkeit treten, wir bitten daher auch die r 
Freunde der Sache des vaterländiſchen Frauenvereins, welche in Thorn und Montag: Kein Theater. 
Die Direction. 


Umgegend wohnhaft ſind, herzlich, unſer Unternehmen theils durch zahlreichen 
Schützenhaus 


Beſuch an dem genannten Tage theils durch Zuſendung von Gegenſtänden 
Garten, 


der Kaufmann Bernhard Praelt 


zum Zweck des Verkaufs freundlichſt zu unterſtützen. Sehr erwünſcht wäre une 
die Zufendung von Eßwaaren wie kalten Braten, Kuchen, Torte, kalten Speiſen 
von Kognak Liqucur, gebranntem Kaffee. Cigarren und dergl. 

Zum ſonſtigen Verkauf würden ſich beſonders Kleinigkeiten wie Deckchen, 
Nippſachen Schmuckſachen und dergl. eignen. 

Die geehrten Herrſchaften, welche uns gütige Zuwendungen machen wollen, Heute uw 
werden freundlichſt gebeten, dieſelben an die Konditorei ven Tarrey oder an] Sonnabend, den 27. Juli er.: 


eines unſerer Vorſtandsmitglieder zu ſenden. 
Eßwaaren erbitten wir uns jedoch erſt im Laufe des Vormittags am Gtoßes Extra⸗Concert 


8. Auguſt. . (Außer Abonnement.) 
Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauen vereins urfang 8 br. Entree 20 Pf 


für Podgorz und Umgegend. Sonntag, den 28. Juli er.: 
Frau Bürgermeiſter Kühnbaum. Frau Telegraphiſt . 


Frau Unternehmer Wysocki. Frau Rentier Voss. 26. Abonnements⸗Concert 


Frau Kaufmann Schmul. Bürgermeifier Kühnbaum. Piarrer Endemann. von der Kapelle des Infanterie-Regts. 


Concurswaaren⸗Ausverkauf. ee eee 


D Aufang 8 Ühr. Entree 25 Pf. 
as zur Herrmann Gottfeld'ſchen Concursmaſſe ge: H \ bshoboiſt. 
hörige Waarenlager, Thorn, Seglerfraße 26, beſtehend a lege, Ztabshoboif. 


Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, CCW 


DEE" Kleiderstoffen und Futtersachen EM Ziegelei Park. ; 


ni:0 zu herahgeſetzten aber feſten P eifen ousver kauft. 
Sonntag, den 28. Juli er.: 


Gs Max Pünchera, Cencurs-Verwalter. 
Bekanntmachung. Thorner Liedertafel. |394 Abonnements-Concert 
von der Kapelle des Inft Regts. 


— e der Barbier, Friſeur⸗ Ei 
u. Perr 

werden e 175 * 1 beg Jonderzug = Oftomehko von Borde (4 Pomm.) Nr. 21. 
ſämmtliche Barbier- u. Friſeur⸗ geht beſtimmt Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
geſchäfte an Sonn: u. Feſttagen l Sonntag, den 28. Juli 1895 Hiege, 
um 2 Uhr Nachm. geſchloſſen. v. Thorn Stadt um 12 Uhr 44 Min Mittags. Stabshoboift. 


Ferner iſt befchlo 8 Rüdfahrkarten 3. Kl. 4 2 Mt. und 2 Cl. 
d. 8 ab 1 5 8 a a 3 Mk. find an der Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 


ſchneiden an Sonn: und ; ſtelle Thorn Stadt zu löſen. Der Vorſtand. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
10 Pf. zu erhöhen. e Sonntag: Friedrich Wilhelm 


Si e ren I Extzagug en e e 
Ottlotſchin. 


die Armen beſtimmt ſind. „% 2. 
findet das diesjährige 
brayız Stadtbahnhof 2 Uhr 
A bfahet & h (2179) 


Diejes dem hochgeehrten Publikum 
L ® nd 
55 Minuten. Bildſchießen 


zur gefl Kenntnißnahme. (2776) 
Der Vorstand. 
eee eee Daſſelbe wi 
Flora- Etablissement, Mocker.] Gasthaus Rudak. . ea 
(H. Zorn.) Morgen Sonntag: eröffnet. 


Empfehle meinen Garten nebſt Kegel⸗ An allen drei Tagen 
1 2 a uf ER Sorge Tanz kr ä nz6 h en. NCERT 
getragen. | . (2181) (2754) F., Tews. 
dn e Er = 1 Heute Sonnabend Abend:] im Schützengarten. 
a Orn. 


Eatree für Nichtmitglieder 25 Pf. 
pro Perſon und Tag. (2791) 
Der Morstand. 


Melum: zug- Krebeinppe- me 
leing „ I 
* frei . Ben e 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. (2778) 


Schankhaus I, a. d. Fähre. 


i * Dont Sonntag WE | 1 Garten-2oßnung Feinste Veilchen-Seile 
nien Mablenür 9,1, She dong. und Lehrlinge ſucht von 5 Uhr ab: au „A, gerten oh 8 Sei 
Öprethstundgn; Bren - fr Robert Laje we j,| musikalische Unterhaltung] er. ee d Feinste Rosen-Seife 


Vortage ur Derm. Far Außemitt. unendgeikt, Bromberſtraße. (2728) 


et von jofort. in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
andſtr 40. g (3. Stück) bei Adolf Leeta 


bl. Zimmer u. 
zu vermiethen, 


mit Tanz. 


(27860 b 
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Breiteſtraße 33 Mo u eb Ma Celephon 65 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbau reſp. Vergrößerung jener Geſchäftslocalitäten einen 


großen Ausverkau 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind endſtehend verzeichnete 


Artikel. 4 
Kleiderstoffe: 
1 Poſten echt Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment ſonſtiger Preis Mk. 1,50 
jetzt 80 Pf. per Meter. . 
1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſtiger Preis 
Mk. 1,95 jetzt Mk. 1,10 per Meter. 
1 Poſten melirte Kleiderſtoffe mit ſeiden beſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 
jetzt 1,35 per Meter. 
1 Poſten original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 em breit, ſonſtiger Preis Mk. 3,00 
jetzt Mk. 1,80 per Meter. 
1 Poſten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend ſchoͤnen Farben ſonſtiger Preis 
Mk. 2,10 jetzt 125 per Meter. 
| Seidenstoffe: 
1 Poſten ſchwarz rein ſeidener Merveilleur unter Garantie für gutes Tragen ſonſt 
3,60 jetzt 2,25 per Meter. 
1 Poſten ſchwarz rein ſeidener Merveilleux, Prima Qualität ſonſt 4,75 jetzt 3,50. 
1 2 i l Damaſſees in Heinen Effecten, ſehr geeignet für Pro- 
menaden⸗ und Viſitenkleider, ſonſt 3,00 jetzt 2,25. 
1 Poſten rein ſeidene Foulards auf hellem und dunklem Fond jetzt 1,40. 
1 Poſten circa 500 St. Helgolandtuch ſehr geeignet für Bettbezüge, Negligees, 
Hemden etc. unter Garantie für Haltbarkeit 20 m 8 Mk. 
1 Poſten rein leinen Taſchentücher mit kleinen Webefehlern von 2 Mk per Dutzend. 
1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff jetzt 40 und 45 Pf. p. Meter. 


Mein großes Lager in Damen⸗Confection als Jaquets, Vellerinen, Staubmäntel 
in Wolle und Seide etc. etc, wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe ver- 
kauft. Pellerinen, deren ſonſtiger Preis Mk. 4, 6, 10, 15 zetzt Mk. 2, 3, 4 und 5. Jaquets, nur 
eleganter Abarbeitung, diesjährige Fagons für 6, 7, und 8 Mk. 100 vorjährige Regenmäntel von 
vorzüglichem Stoff gearbeitet koſten nunmehr 3 Mark per Stück. 

Ein großer Poſten Prima⸗Himalaya⸗Schlafdecken 3 Mk. per Stück. 

Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 

Während des Baues befindet ſich der Eingang in die Geſchäftsräume von der Seite zur linken Hand. 


errmann Seelig, Morn, Modebazar. 
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Druc und Derlag der Ralhsbuchdruderti Ernst Sambed in Thorn. 


